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In klinischen Dokumentationssystemen sind alle Daten gespeichert, die bei der Behandlung
eines Patienten anfallen. Diese Daten werden von allen an der Patientenversorgung beteiligten
Personen und anonymisiert auch von weiteren, an Forschung interessierten Personengruppen
für multiple Zwecke verwendet. Dokumentationssysteme helfen dabei, die erhobenen Daten
so aufzubereiten, daß sie sowohl patientenbezogen analysiert als auch patientenübergreifend
betrachtet werden können. Jede Personengruppe stellt andere Fragen an ein
Dokumentationssystem und will die Daten vielfältig und für die eigenen Bedürfnisse nutzen.
Allerdings ist häufig nicht ausreichend klar, inwieweit diese Daten überhaupt für eine
Auswertung geeignet und welche Auswertungen mit ihnen möglich sind. Darüber hinaus hat
der Wunsch nach Auswertbarkeit Einfluß auf die systematische Planung von
Dokumentationssystemen, insbesondere von rechnerbasierten Dokumentationssystemen.
Ziel dieser Arbeit war es daher, die typischen medizinischen Auswertungen zu identifizieren
und ihre Anforderungen an die in einem Dokumentationssystem gespeicherten Daten
hinsichtlich einer multiplen Auswertbarkeit zu formulieren. Desweiteren sollte das von
LEINER 1994 erarbeitete Dokumentationsprotokoll für die systematische Planung klinischer
Dokumentationen in Bezug auf die multiple Auswertbarkeit diskutiert und bei Bedarf
angepaßt werden.
Um diese Ziele zu erreichen, wurden über eine Literaturrecherche typische medizinische
Auswertungen identifiziert. Diese wurden in Auswertungsarten zusammengefaßt. Für jede
Auswertungsart wurden anschließend Anforderungen an die in einem Dokumentationssystem
gespeicherten Daten formuliert und die Eigenschaften der resultierenden
Auswertungsergebnisse sowie deren Präsentationsformen diskutiert. Mit Hilfe dieser
Auswertungsarten und ihrer Anforderungen konnte das in [Leiner F 1994] erarbeitete
Dokumentationsprotokoll so erweitert werden, daß die multiple Auswertbarkeit darin
berücksichtigt wird.
Die in dieser Arbeit vorgestellten Ergebnisse wurden anhand eines Dokumentationssystems
für die Pädiatrische Onkologie auf ihre Anwendbarkeit getestet.


